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Niederschlagung der Verräter war Staatsnotwehr
Der Führer berichtet Reichskabinett und Reichspräsidenten — Mehr als 2V neue Gesetze

Gesetz zur Aenderung des Reichstags¬
wahlgesetzes

Gesetz über die Vereinheitlichung des
Gesundheitswesens

Berlin , I . Juli.
In der gestrigen Sitzung des Reichs¬

kabinetts gab Reichskanzler Adolf Hitler
zunächst eine ausführliche Darstellung über
die Entstehung des hochverräterischen An¬
schlages und seine Niederwerfung. Der
Reichskanzler betonte, daß ein blitz¬
schnelles  Handeln notwendig war , weil
andernfalls die Gefahr bestand, daß viele
Tausende  von Menschenleben vernichtet
worden wären . Reichsminister Generaloberst
von Blomberg  dankte dem Führer im
Namen des Reichskabinetts und der Wehr¬
macht für sein entschlossenes und
mutiges Handeln,  durch das er das
deutsche Volk vor dem Bürgerkrieg
bewahrt habe. Der Führer habe sich
als Staatsmann und Soldat von
einer Größe gezeigt , die bei den
Kabinettsmitgliedern und im
ganzen deutschen Volk das Ge¬
löbnis für Leistung , Hingabe
und Treue in dieser schweren
Stunde in allen Herzen wach¬
se  r u f e n h a b e.

Das Reichskabinett genehmigte sodann ein
Gesetz über Maßnahmen der Staatsnotwehr,
dessen einziger Artikel lautet:

„Die zur Niederschlagung hoch- und
landesderräterischer Angriffe am 30. Juni
und am 1. und 2. Juli 1934 vollzogenen
Maßnahmen sind als Staatsnotwehr
rechtens."

Der Neichsjustizminister Dr . Gürtner
erklärte hierzu, daß die vor dem unmittel¬
baren Ausbruch einer landesverräterischen
Aktion ergriffenen Notwchrmaßnahmen nicht
Nur als Recht, sondern auch als staatsmän-
nische Pflicht zu gelten haben.

Der Führer in Neudeck
Ne « deck, 3. Juli.

Reichskanzler Adolf Hitler erstattete heute
hier dem Reichspräsidenten von Hindenbnrg
ausführlichen Bericht Über die am Sonntag¬
abend abgeschlossene Aktion gegen die Hoch-
«nb Landesverräter

Reichspräsident von Hindenbnrg benutzte
diese Gelegenheit, um auch persönlich dem
Reichskanzler seinen Dank  für das ent¬
schlossene Handel» anszusprechen, durch das
dem deutschen Volk großes Blutvergießen
und dem Vaterlande schwere Erschütterun¬
gen erspart worden sind.

Das Reichskabinett beschloß ferner ein
Aendcrungsgesetz zum Gesetz zur Sicherung

der Einheit von Partei und Staat,
wonach der Stabschef der SA . nicht mehr
Mitglied der NcichZregierung sein muß.
^Gleichzeitig wurde ein

Gestern fand eine Kabinettssitzung statt,
kn welcher der Führer Bericht Uber die
Revolte erstattete. Sodann wurden über
20 neue Gesetze genehmigt.

Auf Anordnung der Regierung wurden
sämtliche Sammlungen ab sofort bis zum31. Oktober 1934 verboten.

Ministerpräsident Göring wurde zum
Neichsforstmeisterernannt.

In Stuttgart fand gestern eine große
Kundgebung der Hitlerjugend statt, bei der
der Stabsführer der Neichsjugendführung,
Hartmann Lauterbach, sprach. Gleichzeitig
wurde Obcrbannsührer Sundermann zum
Ecbietsführer des Gebiets 20 ernannt.

In Stuttgart wurde die bisher größte
deutsche Falschmünzerbande verhaftet.In Kalksreuty wurde ein SS .-Mann er-snordet.

Der Prinzgemahl der Niederlande, Prinz
Heinrich- ist gestorben.

genehmigt, wonach die Vorschriften des
Neichstagswahlgesetzes über den Verlust des
Abgeordnetensitzes und das Verfahren bei
der Berufung von Ersatzmännern dahin er¬
gänzt wird, daß ein Abgeordneter seinen Sitz
verliert , wenn er aus der Neichstagsfraktion
der NSDAP , austritt oder aus ihr ausge¬
schlossen wird. Die Bestimmung des Ersatz¬
mannes wird dem Führer der Neichstags¬
fraktion überlasten, der dabei weder an die
Grenzen der Wahlkreise noch an die Reihen¬
folge der Bewerber aus den Wahlvorschlägen
gebunden ist.

Das Reichskabinett genehmigte sodann eine
große Anzahl von weiteren Gesetzentwürfen.Das

Gesetz gegen Mißbrauch deS bargeldlosen
Zahlungsverkehrs

sieht vor, daß gewisse Unternehmungen, die
zum Zwecke der Einräumung von Krediten
im wesentlichen auf unbarem Wege Gut¬
haben schaffen, über die durch Scheckanwei¬
sung oder Verrechnungsauftrag , nicht aber
Lurch Barabhebung verfügt werden soll, den
Betrieb zu schließen haben, und daß neue
Unternehmungen dieser Art nicht mehr er¬
öffnet werden dürfen. Es handelt sich hierbei
in der Hauptsache um Unternehmungen zu
Bausinanzierungcn und ähnlichen Zwecken.Das

Saarbrücken, 3. Juli.
Die Zeitungen des Saargebietes bringen

folgenden Aufruf der Saarabstimmungs¬
kommission an die Bevölkerung:

„Die Bevölkerung des Saargebietes ist
gemäß 8 34 der Anlage zu Art. SO des Ver¬
sailler Vertrages berufen, über die Sou¬
veränität des Gebietes ihren Willen zu
äußern . Der Völkerbundsrat hat als Ter¬
min für diese Volksabstimmung Sonntag,
den 13. Januar 1938, bestimmt. Ueber fol¬
gende drei Fragen  hat die Bevölkerung
sich zu entscheiden:

a) Beibehaltung der durch den Vertrag
von Versailles geschaffenen Rechts¬
ordnung;

b) Vereinigung mit Frankreich;
e) Vereinigung mit Deutschland.

Der Völkerbundsrat hat durch Beschluß
vom 4. Juni 1934 die Unterzeichnete Kom¬mission eingesetzt und sie mit der Vorberei¬
tung, Leitung und Überwachung der Ab¬
stimmung beauftragt.

Mit dem heutigen Tage tritt die Volks¬
abstimmungskommission im Saargebiet ihr
Amt an. Damit beginnt die Abstimmungs-
Periode.

Nach dem Friedensvertrag sind die not¬
wendigen Maßnahmen zu treffen, damit eine
freie, geheime und unbeeinflußte Stimmab¬
gabe gesichert werde. Hierzu hat sowohl die
französische als auch die deutsche Regierung
vor dein Völkerbundsrat u. a. folgendes
feierlich erklärt:

u) sich jedes unmittelbaren oder mittel-
baren Druckes zu enthalten, der die
Freiheit und Aufrichtigkeit der Stimm-
abgabe beeinträchtigen könnte;

b) sich ebenso hinsichtlich der abstim¬
mungsberechtigten Personell jeder
Verfolgung, Vergeltungsmaßnahme
oder Schlechterstellung wegen der Po¬
litischen Haltung , die diese Personen
während der Verwaltung durch den
Völkerbund mit Beziehung aus den

! Gegenstand der Volksbefragung ein-
^ genommen haben, zu enthalten;

c) die geeigneten Maßnahmen zu tref¬
fen, um jede diesen Verpflichtungen
zuwiderlaufende Handlung ihrer
Staatsangehörigen zu verhindern oder
ihr Einhalt zu gebieten.

Auch die^ Dolks abstimmunaZkommission

sieht die Schaffung von Gesundheitsämtern
in den Stadt - und Landkreisen vor, wodurch
die Zersplitterung aus dem Gebiet des Ge¬
sundheitswesens beseitigt wird. Das
Gesetz über Aenderungen auf dem Gebiet der

Reichsversorgung
und das fünfte
Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über das

Verfahren in Versorgnngssachen
durch die Reichsregierung bringt Verbesse¬
rungen über die Versorgung der Kriegsbe¬
schädigten und Kriegshinterbliebenen.Das
Gesetz über Anwendung wirt¬
schaftlicher Vergeltungsmaß¬
nahmen gegenüber dem Aus¬

land«
ist notwendig geworden durch die Andro¬
hung von Zwangsmaßnahmen seitens des
Auslandes im Waren - und Zahlungsverkehr
gegenüber Deutschland. Um solchen Zwangs¬
maßnahmen rasch und nachdrücklich begegnen
zu können, gibt daS heute genehmigte Gesetz
den zuständigen Reichsministern die Ermäch¬
tigung, unverzüglich die zur Abwehr
erforderlichen Anordnungen zu
treffen.

Dem gleichen Zweck dient das ebenfalls ge-nelimiate Gesetz über die Ermäckitiauna »u

Wird ihrerseits nichts unterlassen, was erfor¬
derlich erscheint, die freie, geheime und un¬
beeinflußte Stimmabgabe sicherzustellen. Sie
rechnet damit auf die willige Unterstützung
der Bevölkerung des Gebietes, die sich zwei¬
fellos bewußt ist, daß nur auf diese Weise
ihren eigenen Interessen am besten gedient
ist.

Ganz besonders erwartet die Dolksabstim-
mungskommission von allen Beamten, daß
ste bei Erfüllung ihrer Aufgabe weitest-
gehende Unterstützung findet, und daß die
Beamten sich selbst jeder unmittelbaren oder

In Stuttgart und Hannover wurde eine
Falschmünzerbande zur Strecke gebracht, die
alles bisher Dagewesene in den Schatten
stellt. Die Bande bestand seit dem Jahre
1920 und befaßte sich demnach seit 14 Iah-
ren mit der gewerbsmäßigen Herstellung vonFalschgeld.

Im Jahre 1020 begann die Bande
mit der Herstellung von falschen
Fünfzigmarkscheinen, ging dann in der
folgenden Zeit zur Herstellung von
Inflationsgeld über, fälschte später
Zehnmarkscheineund in neuester Zeit

Zwanzigmarkscheine.
Die Druckerei der Falschmünzerbande befand
sich in Hannover, wo auch die ersten fal-
scheu Zwanzigmarkscheine bemerkt wurden.
Eine einfache Marktfrau erkannte einen
Zwanzigmarkscheinals Fälschung und erstat¬
tete hierauf Anzeige. Es war der Kriminal¬
polizei leider nicht möglich, die Ausgeberin
des Scheins sofort ficherzustellen.

Erst die Feststellungen der Falschgeldstelle
des Württ . Landeskriminalpolizeiamts , unter
Leitung von Kriminalinspektor Niemeyer,
führten zur Verhaftung der Täter . In
Stuttgart war es nämlich gelungen, den
Lithographen, der die Druckplatten hergestellt
hatte, zur Strecke zu bringen. Die weiteren
Ermittlungen ergaben, daß es sich bei der
Bande um eine Falschmünzergruppe aller¬
größten Stils handelt.

Im aanzen wurden 12 Personen, die

vorübergehenden Zolländerungen . Darüber
hinaus wird dem Neichswirtschaftsminister
durch ein besonderes Gesetz über wirtschaft¬
liche Maßnahmen die Möglichkeit gegeben,
alle nach der Sachlage nötigen Maßnahmen
unverzüglich zu treffen.

Das
Gesetz zur Aenderung der Gewerbeordnung
gibt den obersten Landesbehörden die Be¬
fugnis, bei der Errichtung von Anlagen, die
im öffentlichen Interesse liegen, Verzögerun¬
gen auszuschließen, die auf Grund der gel¬
tenden Bestimmungen entstehen könnten.
Das Gesetz beseitigt ferner Mißstände im
Handel mit sogenannten Blinden-Waren,
d. h. von Waren , die von Blinden hergestellt
wurden, und in der Ausübung eines Ge¬
werbes im Umherziehen.

Das Reichskabinett beschloß weiterhin ein
Gesetz zur Ueberleitung des Forst- und

Jagdwesens auf das Reich.
Zur Sicherung der Erhaltung und Pflege

des deutschen Waldes in seiner Bedeutung
für Volks- und Landeskultur , zur Förde¬
rung der Forstwirtschaft und ihrer Auf¬
gaben für die Arbeits- und Rohstoffversor¬
gung des Volkes durch einheitliche Verwal¬
tung und Bewirtschastung der öffentlichen
Forsten und durch Vereinheitlichung der
Aussicht über die nichtstaatlichen Forsten
sowie zur einheitlichen Regelung des deut-

lSchlutz aus Seite 2.)

mittelbaren Beeinflussung der Stimmavaave
sorgfältigst enthalten.

An die gesamte Bevölkerung ergeht hier¬
mit die Aufforderung, während der Abstim-
mungsperiode Ruhe und Ordnung zu wah¬
ren und dazu beizutragen, daß die Anord-
nungen der Kommission nach Wort und
Geist durchgeführt werden.

Die Bolksabstimmungskommisfion des
Völkerbundes.

Die Zentrale der Bande war Hannover.
Dort wurden in einem Einfamilienhaus , das
sich ein Ehepaar aus dem Vertrieb des
Falschgeldes erworben hatte , die Scheine
hergestellt. Die eigentliche Herstellung hatten
etwa fünf Personen übernommen, während
die anderen sieben Personen den Vertrieb
inne hatten . Die ..Vertreter " bereisten mit
Kraftwagen ganz Deutschland und setzten in
kleineren Läden, in denen sie sich belanglose
Dinge erstanden, die Scheine ab. Uni nun
ein Alibi zu haben, gaben sie vor . aus
Wäsche zu reisen und mieteten sich in vielen
deutschen Großstädten Ziminer, die sie. so¬
bald sie in der betreffenden Stadt weilten,
bezogen.

Für einen falschen Zehnmarkschein erhiel¬
ten die „Vertreter " 4 Mark. Der Schaden,
den die Bande anrichtete, beläuft sich ans
viele hunderttausend Mark, wurde doch fest-
gestellt. daß es den Fälschern gelungen war,

allein etwa 20 000 falsche Zehnmark¬
scheine unbehelligt in Verkehr zu

bringen.
Auch mit den Zwanzigmarkscheinen, die sie
bei Speditionsfirmen in Kisten zur Auf¬
bewahrung abgaben, trieben die Burschen
und ihre Frauen einen schwunghaften Han¬
del. Das Falschgeld wurde bis aus wenige
Scheine sichergestellt. Die Scheine wurden
im Buchdruckvcrfahren hergestellt und sind
als außerordentlich gut gelungene Fäl-ichunaen zu bezeichnen.

Drei Fragen an - ie Saarbevölkerung
Ein Aufruf der Dolksabstimmungskornmisston des Völkerbundes an das Saarvolk

gez. Nodhe.  gez . de Jongh.
gez. Henry ."

Seit 14 Jahren Geld gefälscht
Deutschlands größte Falschmünzerbande sestgenommen

Stuttgart , 3. Juli. alle untereinander verwandt sind, als
Haupttäter verhaftet.



icyen Jagvweiens wirb als oberste Reichs-
behörde ein N e i chs f o r st a m t gebildet. an
dessen Spitze ein N e i chs so r st m e i st e r
steht. Der Reichsforstmeister führt in Jagd¬
sachen die Amtsbezeichnung Neichssäger-
mcister.  Der Reichsforstmeisterwird vom
Reichskanzler ernannt.

Gleichzeitig verabschiedete das Neichs-
kabinett das

Reichsjagdgesetz,
das eine zeitgemäße Gestaltung des deut¬
schen Jagdrechtcs schafft.

Nach einem ebenfalls vom Neichskabinett
verabschiedeten Gesetz und öffentliche
Sammlungen jeder Art mit so¬
fortiger Wirkung bis zum 31 . O k-
toberd . I . verboten.  Dies bezieht sich
aus alle Sammlungen von Geld- und Sach¬
spenden auf öffentlichen Straßen oder
Plätzen, von Haus zu HauS, in Gast- oder
Vergnügungsstätten oder an anderen öffent¬
lichen Orten. Das gleiche gilt für den Ver¬
kauf von Karten, die zum Eintritt von Ver¬
anstaltungen irgendwelcher Art berechtigen.

Ein Gesetz über die Akademie für
Deutsches Recht  macht diese zur öffent¬
lichen Körperschaft des Reiches. Das Ge¬
setz über die Umwandlung von
Kapitalgesellschaften  bezweckt, in
geeigneten Fällen die Abkehr von anonymen
Gesellschaftsformen zu erleichtern und ihre
Ersetzung durch Unternehmungen mit Eigen-
Verantwortung des Inhabers zu fördern.
Dem gleichen Zweck dient das ebenfalls ver¬
abschiedete Gesetz  über Steuer¬
er  le i cht e r u n g e n bei der Umwandlung
und Auflösung von Kapitalgesellschaften.

Die
Aenderungrn einiger Berbrauchssteuergesrh«
wurden beschlossen und zwar des Zucker¬
ste u e r g e se tze s, in das der aus Zellu¬
lose  gewonnene Zucker einbezogen wird,
-er steuerlich dem Stärkezucker gleichgestellt
wird. Es handelt sich hierbei um ein Erzeug¬
nis der Deutschen Bergin-AG. für Holzhhdro-
lyse.

Durch eine Aenderungdes Salz-
steuergesetzes  wird erreicht, daß. wer
mit einem allgemeinen Vergällungsmittel
vergälltes Salz unangemeldet entgällt und
dadurch gleichsam Salz gewinnt, zur Steuer¬
zahlung herangezogen und bestraft werden
kann, und daß die Verwendung allgemein
vergällten Salzes für menschliche Ernährung
unter Strafandrohung verboten wird.

Das Gesetz zur Aenderung des
Nünzgesetzes  schafft die Voraussetzungen
für die Errichtung einer Neichsmünzstätte
und bringt die mit der Münzreform zusam¬
menhängenden Aenderungen.

Das Gesetz zur Aenderung der
Neichsschuldenordnung  vom 13.Fe-
bruar 1924 eröffnet den Erwerbern von
Stücken der neuen Neichsanleihe von 1934
die Möglichkeit, ihre Forderungen in Buch¬
schulden des Reiches umwandeln zu lassen.

Das Gesetz über Proteste von
Wechseln und  Schecks beseitigt Zwei¬
fel und Jrrtümer in der Auslegung einiger
Vorschriften des neuen Wechselgesetzes und
Scheckgesetzes.

Das
Gesetz über die Erhöhung der Umsatz-Aus¬

gleichsteuer
ist notwendig geworden, weil andere Länder,
die eine Umsatzsteuer haben, die Einfuhr in
ihr Gebiet einer besonderen Einfuhrurnfatz-
steuer unterwerfen. Hiernach wird die E i n-
fuhr deutscher Waren  in diese Län¬
der höher belastet,  als umgekehrt die
Einfuhr aus diesen Ländern nach Deutsch¬
land. Das Gesetz sieht daher die Möglichkeit
vor. die Umsatz-Allsgleichsteuer gegenüber
solchen Ländern zu erhöhen.
. Das

Gesetz über den Verkauf von Waren
aus Automaten

bestimmt, daß ein Verkauf aus Automaten
in der Zeit nicht stattsindet. in der die in
Frage kommenden Geschäfte ihre Verkaufs¬
stellen geschlossen halten müssen. Es müssen
darnach Vorkehrungen getroffen werden, um
die Benutzung der Automaten während der
werktäglichen und sonntäglichen Ladenver-
kausszeiten möglich zu machen.

Das Gesetz über die Neuord¬
nung des Vermessungswesens  be-
zweckt eine einheitliche Handhabung des Be-
yördenapparates in Vermessungsangelegen-
heiten. Organisation des freien Berufsstan-
dcs, Anpassung der gesamten VermeffungS-
yrbeit an die Erfordernisse der Neichsvertei-
digung und Wirtschaft und eine Neuordnung
des Gebührenwesens.

Ein .
Gesetz über Kleinrentnerhilfe

schafft Erleichterungen innerhalb der Für¬
sorge und verbesserte Fürsorgeleistungen für
einen bestimmten Kreis von Berechtigten.

Das Reichskabinett verabschiedete ferner
ein Gesetz über einstwerlige Maß¬
nahmen zur Aenderung des
Siedlungswesens , ein Gesetz zur
Aenderung des Gemeindeum¬
schuldungsgesetzes.  durch das den
ausländischen Gläubigern deutscher Gemein¬
den und Länder die Möglichkeit gegeben
wird, ihre Forderungen in Schuldverschrei¬
bungen des Umschuldungsverbandesdeutscher
Gemeinden umzuwandeln.

Das Gesetz über die Rechtmäßig-
keit von Verordnungen von Ver-
waltunasakten  ist eine unankEbaro

Verbot WWer SamMgen
Alle Sammlungen bis 31. Oktober 1S34 verboten

Berlin , 3. Juli.
Das heute vom Reichskabinett verabschie¬

dete Gesetz über das Verbot von öffentlichen
Sammlungen hat folgenden Wortlaut:
l „Die Reichsregierung hat das folgende Ge¬
setz beschlossen, das hiermit verkündet wird:

'81
Alle Sammlungen von Geld-

vder Sachspenden auf öfsent-
iichen Straßen oder Plätzen , von
Haus zu Haus , in Ga st- oder Ver-
gnügungs statten oder an ande¬
ren öffentlichen Orten sind bis
zum 31. Oktober  1934 verboten.

Als Sammlung gilt auch der Verkauf
von Gegenständen, deren Wert in keinem
Verhältnis zu dem geforderten Preis steht.

Der Verkauf von Karten, die zum Ein¬
tritt zu Veranstaltungen irgendwelcher Art
berechtigen, ist auf öffentlichen Straßen und
Plätzen und von Haus zu Haus bis zum
31. Oktober 1934 ebenfalls verboten; der
Verkauf in Gast- oder Vergnügungsstätten ist
nur für di« in ihnen selbst stattsindenden
Veranstaltungen zulässig.

Kollekten in Kirchen sind von dem Ver¬
bot ausgenommen. Der Stellvertreter deS
Führers kann im Einzelfalle wegen eines
überwiegenden öffentlichen Interesses weitere
Ausnahmen zulassen.

Dies« Bestimmungen gelten auch für be¬
reits genehmigt« Sammlungen.

82
Wer den Vorschriften des 8 1 vorsätzlich

zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis vis zu
0 Monaten oder mit Geldstrafe bestraft.

Die bei einer verbotenen Sammlung ein-
gegangenen Spenden werden zugunsten des
Landes eingezogen, das über sie zu Wohl¬
tätigkeitszwecken verfügt."

In der Begründung zu dem Gesetz über
das Verbot von öffentlichen Sammlungen
wird darauf hingewiesen, daß das Sammeln
von Spenden sich in der letzten Zeit allmäh¬
lich zu einem Unwesen entwickelt habe, dem
Einhalt geboten werden müsse. Die Einkom¬
mensverhältnisse großer Schichten des Volkes
seien nicht so, daß von den Volksgenossen
dauernd Abgaben für irgendwelche, an sich
oft gute lind unterstützungswürdige Zwecke
verlangt werden könnten. Die Kaufkraft
werde sonst in einer Weise geschwächt, die
unerwünschte Rückwirkungen auf die An¬
kurbelung der Wirtschaft habe. Unter dem
Uebermaß der Sammlungen müsse die Gebe,
freudigkeit selbst mehr und mehr leiden. Die
bisherigen gesetzlichen Regelungen hätten sich
nicht als ausreichend erwiesen. Um für das
auch im kommenden Winter durchzusührende
Winterhilfswerk den BoVkn zu bereiten, er¬
scheine es notwendig, bis zum 31. Oktober
1934 zunächst einmal alle Sammlungen zu
verbieten. Für besondere Fälle sind im Ge¬
setz selbst Ausnahmen durch de» Stellver¬
treter des Führers vorgesehen. Im übrigen
wird bis zum 31. Oktober 1934 das gesamte
Sammlungswesen durch ein Reichsgesetz
unter Aufhebung der bisherigen Bestimmun¬
gen neu geregelt werden müssen.

Bei aller" - eiserne!'.Wille!
Alfred Rosenberg über die Ereignisse des 3V. Juni

Berlin , 3. Juli.
Im „Völkischen Beobachter' nimmt Alfred

Nosenberg  in einem Leitaussatz zu den
Ereignissen des 30. Juni 1934 Stellung . Er
schreibtu. a.:

Durch die Revolution des 30. Januar 1933
wurde ganz Deutschland vor dem kommuni-
stischen Chaos gerettet. Durch die Säuberung
des 30. Juni 1934 schüttelte die national¬
sozialistische Bewegung und der national¬
sozialistische Staat alles ab. was an Faulen,
an Schmarotzern, an ränkesüchtigen Rektio¬
nären sich hervorgewagt hatte. In groß¬
mütiger Weise hatte der Führer und Reichs¬
kanzler einen Strich unter die Vergangenheit
gezogen und seinen übrigen politischen Geg¬
nern die Möglichkeit gegeben, in diesem neuen
Staat und für eine deutsche Zukunft zu ar¬
beiten. Diese Großmut ist falsch verstanden
worden. Die Herren von der morschen Reak¬
tion hofften, daß die gut bürgerlichen Zu-
stände mit dem alten Jntrigantenwesen wie¬
der zu ihrem Recht kommen würden; seit Be¬
ginn des Jahres 1934 konnte man dann den
einen und den anderen immer drastischer
hervortreten sehen. Menschen, die sich sonst zu
Tode haßten, fanden sich in dieser Verschwö-
rung. um gemeinsam ein Komplott herzu¬
stellen. das in vielen Zentren Deutschlands
wirkte, seine Emissäre schon ins
Ausland sandte,  um hinter dem Rücken
der eigenen Reichsregierung bereits Ab¬
machungen für Sicherungen des kommenden
Putschkabinetts zu treffen. Ein Sieg dieser
Elemente hätte für Deutschland das
furchtbarste Elend  bedeutet , das,ein
Heer unfähiger, ränkesüchtiger SuhAtc
einen Bürgerkrieg von unabsehbarer Trag¬
weite entfesselt hätte und alles zusammen
hätte bei einem Sieg des Komplotts Deutsch¬
land in jenen dunklen, kommunistischen Ab-
grund hineintreiben müssen, vor dem der

Führer und seine Bewegung uns in einem
unerhörten Kampf und mit unerhörten
Opfern einmal bereits gerettet haben. Es ist
nur zu wahr , was der greise Reichspräsident
an den Führer gedrahtet hat : Adolf Hitler
hat mit seinem entschlossenen Zugreifen und
tapferen Einsetzen der eigenen Person das
deutsche Volk aus einer schweren Gefahr ge-
rettet. Dafür dankt ihm dieses deutsche Volk
heute mehr denn je, es wird noch geschlos¬
sener als früher hinter ihm und seiner Füh¬
rung stehen, alle faulen Elemente, die sich in
diesen IV- Jahren als solche gezeigt haben,
von sich abschütteln. In und mit doppelter
Energie seinen inneren Ausbau sortführen
und seinen Kampf um die deutsche Gleichbe¬
rechtigung fortsetzen:

Das Ausland selbst, das von den weiteren
Einzeltatfachen noch keine Kenntnis hat, Tat¬
sachen, dre weit über die Verschwörergruppe
in Bad Wiessee hinausgehen, dieses Ausland
hat einen neuen ungeheuren Respekt von
dem Führer eingeflößt erhalten. Die ganze
Welt hat gesehen, daß bei aller Großzügigkeit
und aller Großmut in Deutschland eine
starke Faust und ein eiserner Wille regiert.

AiMdnung AM Stttrrs
Berlin . 3. Juli.

Der Führer hat folgende Anordnung er¬
lassen:

„Die Maßnahmen zur Niederschlagung
der Röhm-Revolte sind am 1. Juli  1934
nachts abgeschlossen  worden.

Wer sichaufeigeneFaust.  gleich aus
welcher Absicht, im Verfolg dieser Aktion
eine Gewalttat  zuschulden kommen
läßt , wird der normalen Justiz
zur Verurteilung übergeben.
riEMikMNiM -- lgez.) Adolf Hitler ." ,

Recylsgrunoiage für oiese, wo ne oisyer
nicht vorhanden war.

Das Gesetz zur Bekämpfung der
Papageienkrankheit  schafft die
Grundlage für eine umfassende energische Be¬
kämpfung dieser Krankheit.

Schließlich genehmigte das Reichskabinett
das vom Reichsarbeitsminister eingebrachte
> Gesetz über de« Aufbau der Sozial¬

versicherung,
durch daS die Krankenkasseninnerhalb des
künftigen Reichsverwaltungsbezirkes zur Er-
rüllung solcher Aufgaben zusammengefaßt
werden, die zweckmäßig nicht von jeder ein¬
zelnen Krankenkasse für sich, sondern für daS
ganze Gebiet gemeinsam durchgeführt wer¬
ben. Weiter hat das Gesetz die Aufgabe, den
Führergedanken bei den Versorgungsträgern
in einer den besonderen Verhältnissen der
Sozialversicherung angepaßten Weise durchs
«führen, die Aufsicht straff zusammenzusas-
en und wirksamer zu machen und die So-

üalversicherungsbehörden zu vereinheitlichen,
Beseitigt werden ferner die Verschiedenheiten
des Rechtes der einzelnen Versicherungs-
!arten. wo sie nicht begründet sind.

Ser MWM ms«M»Ilseo«s-
vmWIser wrl

Neueste Nachrichten
Auflösung deS Presseamtes der Oberste«

SA .-Führ ««g. Der Reichspressechef der NS .-
-DAP . teilt mit : ,Hm Benehmen mit dem
Chef des Stabes der SA ., Lutze, wird das
Presseamt der Obersten SA .-Führung mit so¬
fortiger Wirkung aufgelöst. Der bisherige
Aufgabenkreis des Presseamtes der Obersten
SA .-Führung geht auf die Reichspressestelle
der NSDAP , unmittelbar über.

NSDAP , stempelrechtlich dem Reich gleich¬
gestellt. Der Reichsfinanzminister hat in
einem Schreiben an die Landesregierungen
zum Ausdruck gebracht, es erscheine ihm ge¬
boten, die NSDAP , stempelrechtlich dem
Reich gleichzustellen. Er hat die Länder um
die Anordnung ersucht, daß die Befreiungen
von den- Landesstempelabgaben, die für das
Reich bestehen, im gleichen Rahmen auch der
NSDAP , eingeräumt werden.

Spezialtruppe für die französischen Ost-
besestiguugen. Kriegsmintster Marschall P6-
tain berichtete vor dem Heeresausschuß der
Kammer über die kommenden Schwierigkei¬
ten bet der Rekrutierung infolge des Ge¬
burtenausfalls . Er war der Ansicht, daß man
eine Heraufsetzung der Militärdienstzeit um¬
gehen könne, vorausgesetzt, daß in den Jah¬
ren 1938 bis 1940 30 000 Mann für eine Spe¬
zialtruppe einberufen würden , die die Ver-
tetbiaungswerke im Osten besetzen solle.

Vorschläge für die Neugestaltung der
deutschen Schule

Berlin , 3. Juli.
Nach den Ankündigungen des Neichsmini«

sters Rust  wird vom Schuljahr 1935 ab
eine starke Zusammenziehung der Ferien in
der Weise zu erwarten sein, daß der Unter¬
richt im Sommer acht Wochen aussetzt und
nur noch zu Weihnachten und zu Ostern durch
kurze Arbeitspausen unterbrochen wird. Wie
der Deutsche Gemeindetag in einem Kom¬
mentar zu diesen Plänen ausführt , wird die
Neuordnung der Ferien vermutlich mit einer
Nerleauna des Schuljahrsbeainns auf die
Zeit nach den großen Svmmerserien und
einer Dreiteilung des Schuljahres in Ver¬
bindung gebracht werden. Zur Neugestaltung
der deutschen Schule überhaupt liegen eben¬
falls neue Aeußerungen von maßgebenden
Stellen vor. Ministerialrat Dr . Benze vom
Preußischen Kultusministerium wendet sich
gegen die Vielgestaltigkeitder höheren Schule
und setzt sich für eine deutsche Schule ein, die
der Erziehung zum art - und volksbewußten
Deutschtum dient. In Zukunft dürfte es nur
noch eine Hauptform und eine Nebenform der
höheren Schule geben: Für Knaben die
deutsche Oberschule und die Lateinschule, für
Mädchen die deutsche Müdchenoberschule und
die Frauenoberschule.

MinWrvrWent Söring
ziini RelchsforjttmWr ernannt

Berlin , 3. Juli . -
Der Reichskanzler hat auf Grund des

heute vom Reichskabinett verabschiedeten Ge¬
setzes zur Ueberleitung des Forst- und Jagd¬
wesens auf das Reich den Preußischen Mini¬
sterpräsidenten, General der Infanterie Her¬
mann Göring, zum Reichsforstmeister er¬
nannt , der in Jagdsachen die Bezeichnung
Reichsjägermeister führt.

Der Ges des Stabes
^ m den Relchstvehrmtntster
'<> Berlin , 3. Juli . .

Der Chef des Stabes der SA ., Lutze,
hat an den Reichswehrminister, Generaloberst
von Blomberg, folgendes Telegramm ge¬
richtet:

„Herzlichsten Dank für Glückwünsche. Im
alten Sinn für Führer und Volk!

(gez.) Lutze, Chef des Stabes ."

Viels tsusenä tASnner, äie trüber nur eine pasier-
seike in tester korrn kannten, dereicbnen beute
vr . Dralles stasiercreme als

.Fl» EeMe klmlerniltlel".
llin erbsengroües 8tück Vieser Lreme aut äen
snzekeuckteten Pinsel xebrscbt , ergibt einen
8cbsum , cler ctie besonäere lliAensckskt bst , ven
bSrtesten 6srt sofort scknittvveicb ru macken.
8ie veräen mit Erstaunen teststellen , äsü 8ie
sick nock nie so scknell uncl angenekm rasieren
konnten uncl trotrclem keine lVIebrsusZabe batten.
Die xroLe lüde vieres ivealen pasisrmittel»
kostet nur 50 ? tx.

Ser MiiMmal»
der NIMrlanbe gestorben

Den Haag, 3. Juli.
Prinzgemahl Heinrich der Nieder¬

lande  ist am Dienstag nachmittag im
58. Lebensjahr gestorbpn.

Der Gemahl der Königin Wilhelmina der Nie¬
derlande, Prinz Heinrich, wurde am 19. April
1876 in Schwerin als Sohn des Großherzogg
Friedrich Franz II. und dessen zweiter Gemahlin,
der 1922 im Haag verstorbenen Prinzessin Mari«
von Schwarzburg,  geboren . Herzog Hein¬
rich zu Mecklenburg - Schwerin  wurde
Preußischer Offizier und nahm seinen Abschied,
als er kurz vor seiner Hochzeit mit der Königin
Wilhelmina am 23. Januar 1901 in Holland natu¬
ralisiert wurde. Die Hochzeit fand am 7. Februar
1901 statt. An diesem Tage wurde ihm Titel und
Name eines Prinzen der Niederlande verliehen.
Im holländischen Staatsrat erhielt er beratend«
Stimme . Der Ehe entstammt die Kronprinzessin
Iuliana,  die am 30. April 1909 geboren wurde.
Prinzgemahl Heinrich weilte oft in seiner Hemmt
zu Besuch und hatte in Deutschland einen großen
Freundeskreis.

Kurze Tagesschau
r Der Führer

am Krankenlager von Minister Schmitt
Der Führer stattete Montag nachmtttaa

dem erkrankten Neichsminister Dr . Schmitt
in dessen Wohnung in Dahlem  einen Be¬
such ab, der eine Stunde dauerte. Der
Rerchsminister hatte infolge eines Ohn-
Machtsanfalles am 28. Juni bis letzt daS
Bett hüten müssen, doch ist er letzt wieder
so weit hergestellt, daß er morgen einen
längeren Erholungsurlaub wird antretev
können. . ^ ^ »

Besuch deS Königs von Siam in Neudeck
Im Programm des Königspaares von

Siam ist als wichtigste Begegnung ein Be¬
such des Königspaares beim
Reichspräsidenten in Neudeck
vorgesehen. Das Königspaar fährt morgen
abend mit kleinem Gefolge und m Begleitung
des CbefS des Protokolls nach Neudeck.



Schwarzes
BrettHtaiit Eit ^ ücets ( Ev

Calw, den4. Juli 1934 Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Ueber Groß¬

britannien liegt ein kräftiges Hochdruckgebiet,
über Skandinavien eine Depression. Letztere
dürfte etwas an Einfluß gewinnen, so daß
für Donnerstag und Freitag zeitweilig be¬
decktes, aber immer noch vorwiegend trocke¬
nes Wetter zu erwarten ist.

Freischwimmbad Bad Liebenzell. Tempera¬
turen , heute früh : Wasser 20, Luft 18 Grad
Cels.,- gestern mittag : Wasser 21,5, Luft 25
Grad Cels.

Höhenfreibad Stammheim . Wassertempera¬
tur 23 Grad Cels.

4-

Altburg , 3. Juli . Hier sind am Sonntag
75 Düsseldorfer KbF.-Urlauber eingetroffen.
Die Gäste wurden am Bahnhof Calw durch
Ortsbetriebszellenobmann Maisenbacher
empfangen und mit Kraftwagen hierher ge¬
bracht. Bei dem für die Gäste veranstalteten
Cmpfangsabenb wurden dieselben durch BjiL-
germstr. Walz  u . Stützpunktleiter Braun
herzlich begrüßt. Musikverein, Liederkranz
und Turnverein sowie Oberlehrer Schnait¬
mann  und Hauptlehrer Dietle  trugen

Daumwarte-Tagung in Ragold
Im Saal des Gasthauses „zu« Traube " in

Nagold  hat am Sonntagnachmittag die seit
zehn Jahren bestehende Arbeitsgemeinschaft
der Baumgärtnervereinigungen der Ober¬
ämter Böblingen, Calw,  Freudenstadt , Her¬
renberg und Nagold eine Tagung gehalten.
Es fanden sich hierzu 200 Baumwartc und
viele sonstige Obstbaufreundc, Bauernführer,
Vereinsvorstände , Gärtner und Behörden¬
vertreter ein. Die Verhandlungen wurden
von Obstbauinspektor W c b e r - Herrenberg
geleitet. Er begrüßte Kollegen und Gäste und
machte anschließend einige zahlenmäßige An¬
gaben über den Wert und die Bedeutung des
Obstbaues in den in der „Arba" zusammen¬
geschlossenen Bezirken. Bei einem Bestand
von 1100 OM Bäumen beträgt Ser materielle
Wert dieser Bäume rund 30 OM OM Mark,
ivorauS eine Beute von etwa 1Z Millionen
Mark im Jahr durchschnittlich herausgewirt-
schaftet wird. Nach dem Vorsitzenden über¬
brachten RcgierungSrat Vollmer  für das
Oberamt , Kreisbauernführer Kalmbach
als Vertreter der Kreisbauernschaft Schwarz-
wald-Nord und Bürgermeister Maier  für
die Stadtgemeinde Nagold Willkommgrüße.

Anschließend hörten die Teilnehmer zwei
größere Vorträge . Den ersten hielt der neue
Geschäftsführer Dressel  vom Württember-
gischen LanöeSobstbauvcrein. Er sprach über
die künftige Regelung des Obstabsatzes auf
dem Weg über die örtlichen bzw. bezirks¬
mäßigen Genossenschaften. Dabei betonte er
besonders, wie wichtig es sei, die Obsternte
richtig zu erfassen, die Ueberschuß- und Ein¬
fuhrgebiete zeitig festzustellen, um rechtzeitig
seitens einer Zentrale Maßnahmen zur siche¬
ren Unterbringung der Obstmeugen treffen
zu können. Es sollen Obstsammelstclleu er¬
richtet werben, wo die überschüssigen Tafel¬
obstmengen nach Sorte , Größe und Gesund¬
heit sortiert und bann dem reellen Obsthan-

Die Heidelbeerernte im Schwarzwald

durch Aufführungen und Vorträge dazu bei,
den Empfang der Gäste aus dein Rheinland
schön zu gestalten.

Herreuberg , 3. Juli . Die Meldungen zum
14. Gauschwimmen des Gaues 15 Württcm-
berg-Hohcnzollcrn der Deutschen Turner¬
schaft, welches am 7. und 8. Juli hier statt¬
findet, sind so zahlreich abgegeben worden,
daß mit ca. 350 Meldungen zu den Einzel-
wie zu den Mehrkümpfen gerechnet werden
kann.

Altcnsteig, 3. Juli . Stadtpfarrer Ettwein,
ein gebürtiger Altensteiger und verdienter
Kämpfer für die Bewegung, der sich besonders
um den Kreis Stuttgart große Verdienste
erworben hat, ist, ivie der „NS -Kurier " mit¬
teilt , in Stuttgart zum Bürgermeister er¬
nannt worden.

Frendenstadt» 3. Juli . Ein mit Schnittholz
schwer beladener dreiachsiger Fernlastzug aus
Mittcltal verunglückte nachts auf der Murg¬
talstraße oberhalb Weisenbach. Der schwere
Lastzug bohrte sich infolge Achsenbruchs am
Motorwagen mit großer Wucht in die Stra¬
ßendecke ein und riß einige Randsteine um.
Es mutet wie ein Wunder an, daß der
schwere Lastzug nicht über die 50 Meter hohe,
steil abfallende Böschung stürzte.

del zugeführt werden. Der Obstabsatz wird
künftig mehr durch Genossenschaften ge¬
schehen, der Obsthandel selbst ist in der Haupt¬
abteilung IV der Landesbauernschaft zusam¬
mengeschlossen. Die richtige Erfassung der
Obsternte wird auch den Zweck vetfolgen, den
Verbrauch an Mostzibeben cinzuschränken
durch Ausgleich in der Mostobstversorgung

Den zweiten Vortrag hielt StabSleiter
H ä ffn er - Stuttgart von der Hauptabtei¬
lung ll der Landcsbauernschaft. Im ersten
Teil seiner Ausführungen befaßte er sich
hauptsächlich mit Gliederungs - und Organi¬
sationsfragen . Im zweiten Teil sprach auch
er über die Marktregelungs - und Obstabsatz¬
fragen. Er streifte u. a. besonders das jetzt in
Arbeit befindliche Gesetz über die Regelung
des Marktwesens. Letzteres werbe dem Er¬
zeuger Schutz und Hilfe bieten, lege aber
speziell dem Obstzüchtcr auch die Verpflich¬
tung auf, gute Ware auf den Markt zu brin¬
gen,- wer ungeeignetes Obst absetze, könne
ganz empfindlich getroffen werden. Der Red¬
ner ging sodann noch auf die Süßmostherstel¬
lung ein, dabei betonend, daß der Alkohol¬
verbrauch wesentlich zurückgehe und deshalb
durch Süßmostbcrcitung ein Absatzgebiet für
Mostobstmcngcn geschaffen werden müsse.
Doch gelte es auch darin nur Qualität anzu-
bieteu, sonst würden ivir von anderen Ge¬
bieten überflügelt . Ganz besonders sei die
Schweiz darin ein ernst zu nehmender Kon¬
kurrent . Auch die Organisation im Baum¬
wartberuf streifte der Redner und schloß
seine Ausführungen mit dem Appell an die
Baumwarte , Tüchtiges zu leisten, berufs¬
mäßige Bezahlung zu verlangen , ihre eigene
Arbeit aber selbst auch höher einzuschätzen,
da sie als Treuhänder des Obstbaues ein
großes Volksvermögen verwalten . — An die
Referate schloß sich eine rege Aussprache über
Obstbau-, Berufs - und Standesfragen an.

Im Zusammenhang mit diesen Erscheinun¬
gen haben sich im Schwarzwald sowohl im
Norden wie im Süden in den besonders er¬
tragreichen Hcidelbecrgebieten die Behörden
zu einem Ernteverbotvor einem be¬
stimmten Termin  verstehen müssen, um
Schädigungen zu vermeiden. Im allgemeinen
wurde das Sammeln vor Ende Juni und An¬
fang Juli überhaupt verboten, bas Benützen
von Raffeln aber erst auf Mitte Juli zuge¬
lassen. In der Terminfestsehung spielt die
Lage der Erntegebiete eine Rolle. So wirb
die Ernte in den sonnigen Südlagen schon
einige Tage früher auf Ende Juni erlaubt,
während die schattigeren und daher langsamer
reifenden Norblagen erst auf Anfang Juli
freigcgeben werden. Diese Maßnahmen liegen
letzten Endes im Interesse aller Beteiligten.
Sie schützen die wertvollen Becrenbestände
vor Raubernte , dienen dem Arbeitserträgnis
der Sammler selber und schützen den Ver¬
braucher von dem Angebot unzureichend aus¬
gereifter Ware.

Die bisher auf den Markt gekommenen
Heidelbeeren stammen aus den tieferen Lagen
und sind der Beginn einer Ernte , die als sehr
reich ausfallend bezeichnet werden darf.

Dienstnachricht
/^ Bürgermeister Braun  von Deckenpfronn
M auf Grund des Gesetzes zur Wiederher-
/nellung des BcrufSbeamtcntums in den
Ruhestand versetzt worden.

Das Mehl auf der Straße
In Calw  stieß gestern früh um 7.30 Uhr

e.tnem auf der Fahrt nach Tübingen befind¬
lichen Fernkraftlastzug aus dem Badischen
'ein übles Mißgeschick zu. Kurz nach Passieren
der Straßenenge beim „Rappen" vollführte

^ber Fahrer , der sich angesichts der Kreuzung
^offenbar über die einzuschlagende Straße
micht im Klaren war , eine ruckartige Wen-
förmg. Dies hatte ein Stauchen und Umkippen
*bes mit Mehl beladenen Anhängers , welcher
»sich noch innerhalb der engen Straßenstelle
Mfand , zur Folge . Das in Säcken verwahrte
Mut stürzte auf die Straße und ging zum
»Teil verloren . Glücklicherweisewar in dem
'Augenblick des Unfalls die Straße von Fuß¬
gängern frei. Die Beseitigung des Verkehrs¬hindernisses nahm geraume Zeit in Anspruch.

28  Jahre Postagenturen
Im Jahre 1909, also vor nunmehr 25 Jah¬

ren , sind die Postagenturen in Neuwei-
-ler , O b e r ko l l w a n g e n und in Sim-
^rnozheim  errichtet worden.

Lieder - und Opernabend
in Bad Liebenzell

Die Lanbesleitung der NS . - Kultur-
gemeindc  hat den kunstliebenden Kur¬
gästen und Einwohnern am Montagabend
Pne ganz große Freude bereitet. Irma
Röster,  Gertrud Walker , Erich Tünges
von den Staatstheatern in Stuttgart und der
Pianist Wilhelm Meister  haben im Kur¬
saal auf Veranlassung der NS .-Kulturge-
meinde und zugunsten der NS .-Volkswohl-
fahrt bei einem Lieder- und Opernavenö
beste Kunst geboten. Eine zahlreiche Zuhörer¬
schar ließ sich von den herrlichen Tönen in
Bann schlagen und genoß in vollen Zügen
die von so hervorragenden Künstlern darge¬
botene Kost. Der erste Teil des Programms
brachte Lieder von Hugo Wolf und von Max
Reger für Sopran (Irma Röster), von Franz
Schubert für Baß (Erich Töuges ) und von
Richard Wagner für Alt (Gertrud Walker),
der zweite Teil Stücke aus Mozarts „Zau¬
berflöte" und „Die Hochzeit deS Figaro ", aus
tÄ>ic lustigen Weiber von Windsor", „Taran¬
tella" von Rossini und den „Frtthlingsstim-
menwalzer " von Johann Strauß . Ueber die
einzelnen Vorträge etwas zu sagen, erübrigt
sich, denn jeder Künstler und dazu noch der
Begleiter auf dem Flügel , Wilhelm Meister,
gab sein Bestes, unk daS war so gut, daß
inan Besseres im Kursaal zu Bad Liebenzell
noch nie gehört hat. Die Zuhörer waren be¬
geistert, und der nimmer endenivollende Bei¬
fall erzwang sich immer neue Zugaben. Die¬
ser freudige Beifall möge den Künstlern
sagen, daß man bei uns auf dem Lande drau¬
ßen für einen solchen Genuß wohl empfäng¬
licher und deshalb auch dankbarer ist als der
Städter , dem solche Gelegenheiten viel öfter
geboten sind.

Brief aus Wildberg
Die Darlehenskasse  hielt dieser Tage

Unter Vorsitz von Stadtpfleger Frauer
ihre jährliche Generalversammlung ab- Nach
dem Geschäftsberichtbeträgt die Mitglieder¬
zahl 251. Die Aktivsumme betrügt 273 003,53,
die Passivsumme 272 821,08 somit der
Reingewinn 381,86 Der Barumsatz ging
im abgelaufenen Geschäftsjahr um etwa vier
Prozent zurück. Kreisbauernführcr Kalm¬
bach,  der auf Einladung erschienen war,
nahm zu Sen gegenwärtig brennenden land¬
wirtschaftlichen Tagesfragen Stellung . Die
Zusage des BezirksbauernführcrS Haas-
Freudenstadt , baß die Krcisbauernschaft sich
am Wildberger Schäferlauf beteiligen und
mithelfen werde, löste freudigen Dank aus.
— Stadtverwaltung und Bevölkerung be¬
mühten sich, den kurzen KdF.-llrlaub unserer
Nord märker  so abwechslungsreich als
möglich zu gestalten. Eine Stadtbesichtigung
unter Führung von Bgm. Schmclzle  und
Hauptlehrer Roos  machte die Gäste mit der
wechselvollenGeschichte des Städtchens ver¬
traut . Tags darauf wurde ein Ausflug über
Bad Teinach, Hirsau nach Wildbad durchge¬
führt . Daran schloß sich ein Konzert der Är-
Veitsdienst-Gruppenkapelle Freuöenstadt an.
Am Mittwoch wurde ein schwäbischer Abend
im Gasthaus „zum Bären " abgehaltcn. Don¬
nerstag brachte ein Omnibus die Gäste ans
„Schwäbische Meer", wobei Konstanz, Meers¬
burg und Friedrichshofen besucht wurden.
Ein weiteres Konzert der Gruppcnkapclle zu
Ehren der Gäste fand am Freitag im Hof
des Sanatoriums statt. Am Samstag war
festlicher Abschiedsabend im „Schwarzwald".
Stabtkapclle, Liederkranz, Arbeitsdienst und
BdM . bestritten bas umfangreiche Pro¬
gramm. Bürgermeister Schmclzle  be¬
grüßte die Hamburger Gäste und gedachte
dankbar und in Treue des Führers . Einer
der Hamburger Gäste sprach herzliche Worte
der Dankbarkeit für die genossene Gast¬
freundschaft.

Die Reife der Wildbeercn im Schwarzwald
hat infolge des fortwährend warmen und son¬
nigen Wetters früher eingesetzt, als im allge¬
meinen üblich ist. Im Zusammenhang damit
regen sich die Sammler , die berufsmäßigen
wie die privaten , eher als sonst, da das
Beerensammeln für viele ein angenehmer,
wenn auch nicht leichter Verdienst bedeutet.
Es ist begreiflich, daß da jeder nicht zu spät
kommen möchte. Das hat nun die Folge, daß
die „Konkurrenten " auf die ersten Meldungen
und Beobachtungen über die Reife „in die
Beeren " ziehen und dabei übersehen, daß cs
sich hier immerhin noch um die ersten Neife-
prozesse handelt, die an bevorzugten Stellen
eintritt , während umgekehrt sonst noch viele
unreife Beeren hängen. Es besteht damit die
Gefahr Ser Beeinträchtigung der Ernte und
der Beschädigung auch der Sträucher . Die
Heidelbeeren werden bekanntlich vielfach zur
Erleichterung der Arbeit „gekämmt", d. h.,
mit gezahnten Raffeln geerntet, mit denen
die ganzen Sträucher abgestreift und die fal¬
lenden Beeren in einem Hohlraum der Raf¬
fel aufgefangen werden. Hiermit kommen
dann aber viele unreife Beeren in den Er¬
trag , auch sonstige Buschteile.

Achtet auf die Baumschädlinge!
Zurzeit findet man im Obstgarten einen

Schädling, der nicht jedes Jahr gleich stark
auftritt , aber Heuer durch den Schaden, den
er verursacht, sich unangenehm bemerkbar
macht. Es ist dies der I u n i kä f e r ! Beson¬
ders an jungen Bäumen ist der Schaden sehr
beträchtlich. Es empfiehlt sich, die vom Juni¬
käfer befallenen Bäumchen mit einem Magcn-
gift, arsenhaltigem Spritzmittcl , Nosprasit 0
usw., zu spritzen.

Ebenso hat man zurzeit Gelegenheit, die

öfters an den Obstbäumen wahrnehmbaren
Naupennester  des Ringelspinners , Gokd-
afters , Apfel- und Pflaumenwicklers,
Schivammspinners und teilweise auch Frost¬
nachtspanners zu vertilgen . Man macht dies
am besten mit einer sogenannten Raupcn-
fackel, die mau sich leicht selber Herstellen
kann: Eine kleine Konservenbüchsewird mit
einem Draht an einem Stab von etwa 3 Me¬
ter Länge befestigt, mit Putzwolle oder wol¬
lenen Lappe» gefüllt, mit Erdöl oder auch
gewöhnlichem Schmieröl getränkt und angc-
zündet. Das Gespinst, das die Raupen gegen
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Ortsgruppe Calw einschl. Stützpunkte
Die Neichsführung benötigt sofort die An¬

gabe der Teilnehmcrzahl am Neichspartcitag
in Nürnberg . Anmeldungen hierzu wollen
bis spätestens 5. Juli 1934 bei Kassenwart
Scheuerlc (Ortskrankenkassc) gemacht werden.

Der stellv. Obmann.

äußere Einflüsse schützt, verbrennt , die Rau¬
pen fallen in die Flamme bzw. in die Büchse
und verbrennen . Man kann auf diese Weise
mit wenig Unkosten (nur muß man eben
auch Zeit dazu finden) sich selbst vor Schade»
bewahren.

NMen Ne ErjmmutigöstlMe?
In die Zeit der bolschewistischenund marxi¬

stischen Revolten des Jahres 1919 und der fol¬
genden Jahre fällt die wichtigste Einsatztätigkeit
der Technischen Nothilfe und ihrer Vorläuferin,
der Technischen Abteilung bei der Garde-Kaval-
lerie-Schützen-Division. Einsätze in den ver¬
schiedensten lebenswichtigen Betrieben und Ge¬
genden folgten in fast ununterbrochener Reihen¬
folge aufeinander. Der Nachwelt ist hierüber
verhältnismäßig wenig bekannt, Weil die Ein¬
satztätigkeit seinerzeit alle Kräfte beanspruchte
und wenig Zeit für die Berichterstattung oder
Materialsammlung übrigließ.

Es ist an der Zeit, diese Lücken auszufüllen.
Alle alten Nothelfer, ehemaligen Mitarbeiter
und Freunde der Technischen Nothilfe, die an
den ersten Einsätzen der Technischen Abteilung
oder der Technischen Nothilfe mitgewirkt haben
oder aus den Händen ehemaliger Beteiligter
entsprechende Unterlagen im Besitz haben, wer¬
den dringendst gebeten, das ihnen zur Verfü¬
gung stehende Material im Interesse der Sache
zur Verfügung zu stellen. Erinnerungsstücke
seglicher Art sind erwünscht.

In Betracht kommen vor allem: Bilder,Aus¬
weise, Abzeichen, Personalpapiere, Befehle,
Meldungen, Karten, Zeitungen, Flugblätter,
Handzettel, Plakate, Erlebnisberichte und son¬
stige Aufzeichnungen. Jeder , der etwas bei¬
steuert, feien es auch scheinbar Unterlagen un¬
bedeutender Art, hilft nicht nur der Technischen
Nothilfe ein würdiges Denkmal setzen, sondern
leistet auch für die spätere deutsche Geschichts¬
schreibung eine wichtige Vorarbeit.

V-srliri ök.

^ Spenden -Kante
^ ....

2 -7.9 2
Line 8pendeakarte kür „dliitter uns Lind"

Iin kkakineu der Lsmmlung kür dar Kilkswsrlc
„dkutter und Kind " >8t als kkeueruag diese 8pen-
denksrte einzekükrt worden , Oie ad l . duli von
der Ileicksbakn auk allen kisknköken ruin Ver¬
kant anßedoten werden wird , und die dis Xuk-
ßade Kat. blättern und Kindern in den kerien
— 1-andaukentkaIt ru versckakken _ _

Durchführung der MüNerschulung
Der Reichsmütterdienst  im Deut¬

schen Frauenwerk, der im engsten Zusammen¬
hang mit dem Reichsausschuß für Volksgesund¬
heitsdienst steht, hat Richtlinien  zur
Durchführung der Mütterschulung  aus-
aearbeitet und den örtlichen Organisationen
des Franenwerkes übersandt.

Diese von dem Reichsminister des Innern
gebilligten Richtlinien sollen allen Lehrgängen,
die der Mütterschulung dienen, einheitlich zu¬
grunde gelegt werden. Ihre Durchführung ist
der vom Reichsmütterdienst eingerichteten
Reichsarbeitsaemeinschaftfür Mütterschulung
und den von dieser gegründeten Gau- und ört¬
lichen Arbeitsgemeinschaften übertragen, soweit
nicht Sonderabmachungen bestehen.

Die beteiligten staatlichen und kommunalen
Behörden sind durch Erlaß des Innenministe¬
riums veranlaßt worden, mit den genannten
Arbeitsgemeinschafteneng zusammenzuarbei¬
ten, damit die Arbeit ar f d:m so wichtigen Ge¬
biet der Mütterschulung in Zukunft sich nicht
rerivlittert



Vatenkmder großer Männer
follen sich kennen

Der Reichsbund der Kinderreichen Deutsch,
lands , Landesverband Württemberg und
Hohenzollern , hat die Absicht , alle Paten¬
kinder des Reichspräsidenten und unseres
Führers in einer besonderen Gruppe zusam¬
menzufassen . Es handelt sich hier immer um
wertvolle , erbgesunde , geordnete kinderreiche
Familien . Deshalb müssen diese Familien,
in denen solche Patenkinder vorhanden sind,
einen besonderen Ehrenplatz im NTK . er¬
halten.

Wir möchten versuchen , diese Patenkindcr
zusammenzufassen , daß sie sich auch von Zeit
zu Zeit sehen und kennen lernen . Für viele
dieser Patenkinder wird der Stolz und dis
hohe Verantwortung , welche diese Paten¬
schaft mit sich bringt , nicht zu einem großen
Erlebnis vertieft . Wir möchten daher durch
die Zusammenfassung dieser Patenkinder
mithelfen , daß in ihnen zeitlebens lebendig
bleibt , welch großes Vorrecht sie besitzen,
solche Paten zu haben , und welche Verpflich¬
tung ihnen erwächst , sich ihrer Paten würdig
zu erweisen.

Im ganzen Land sind sie verstreut , dis
Patenkinder Hindenburgs und Adolf Hitlers-
keines kennt das andere . Das soll anders
tverden . Diese Patenkinder sollen eine große
Familie sein . Wir bitten alle Eltern der Fa¬
milien , in denen solche Patenkinder sind , sich
zu melden in folgender Form:

Achtung : Patenkind des Reichspräsidenten
oder des Reichskanzlers Adolf Hitler . Name
der Eltern : . . .. Wohnort : . . . Straße : . . .
Zn senden an : Geschäftsstelle des RDK . in
Stuttgart -VV. Moltkestr . 12 » . Von dort er¬
halten alle dann weitere Nachrichten.

Nos Schtveniünger Torfmoor
wir- Naturschutzgebiet

Schwenningen a . R ., 3/ Juli . Am letzten
Freitag weilte der Vorstand des Landesamts
für Denkmalschutz , Professor Dr . Schwen¬
ke!  von Stuttgart , hier , um mit Vertretern
der Stadtverwaltung und des Vereins für
Heimatkunde über die Maßnahmen zur Er¬
haltung des hiesigen Torfmoores zu

verhandeln . In allen Einzelfragen wurde
ein volles Einvernehmen erzielt . Der innere
Teil des Moores , das einstige Hochmoor,
eine Fläche von etwa 200 Morgen , wird
durch einen Wegring von dem das Rand¬
gebiet bildenden Flachmovr getrennt und
zum Banngebiet  erklärt . Dieser Teil
bleibt sich selbst überlassen , nachdem man
vorher für eine Aufstauung des Wassers ge¬
sorgt hat . Tie Nandzone wird ein landschaft¬
liches Naturschutzgebiet  bilden , das
betreten werden darf und durch Grünstreifen
und Baumreihen mit dem Stadtpark „ Mög-
lingshöhe " verbunden werden soll . In einem
öffentlichen Vortrag gab Professor Dr.
Schwenke!  einen Ueberblick über die Ent¬
stehungsgeschichte des Schwenninger Torf¬
moores , über seine Bedeutung , wie auch über
die ihm drohenden Gefahren und die von der
heutigen Stadtverwaltung auf seine Emp¬
fehlung hin unternommenen und geplanten
Arbeiten zur Erhaltung des Moores.

*

Waldstetten , OA . Gmünd , 3 . Juli . (Nebe r-
fahren .) Am Sonntag abend wurde ein
hiesiger , etwas schwerhöriger Mann , als er
von Weilerstosfel den Heimweg nach Hause
machte , von einem Motorradfahrer über¬
fahren.  Ter Verunglückte blieb mit Kopf¬
verletzungen und einem Bruch des linken
Unterschenkels auf der Unfallstelle liegen . Der
rasch herbeigeholte Arzt ordnete seine Uebcr-
führung durch das Sanitätsauto ins Spital
nach Gmünd an . . .

Kohlstetten , OA . Münsingen , 3 . Juli.
(Schwerer Stur ^> vom Leiter-
wagen .) Ein schweres Unglück hatte der
GemeindepFeger Joh . Failenschmid.
Beim Grünfutterholen ging ihm am Montag
vormittag sein junges Pferd durch . An einer
Wegbiegung am Bahnhof kippte der Klee¬
wagen , auf dem er mit noch drei Enkelkin¬
dern saß , um . Er selbst kam unter den Wa¬
gen und mußte bewußtlos  hervorgezogen
werden , dagegen kamen die Kinder mit eini-
gen Hautschürfungen davon . Er wurde mit
dem Krankenauto nach Münsingen überge-
führt , wo er noch bewußtlos darniederliegt.

Parteigenossen werbt für eure Presse!

Die Landschaft ist kein Schuttabladeplatz
Auf der Jubilüumstagung des Bundes für

Heimatschutz wurde in einem Lichtbildervor¬
trag eine sehr wirkungsvolle Gegenüberstel¬
lung gemacht . Es wurden zwei Lichtbilder
aus den „ Fliegenden Blättern " gezeigt ; das
eine hatte die Unterschrift : „ Da können wir
nicht lagern , hier haben Schweine gewühlt " ;
das andere : „ Da können wir nicht wühlen:
hier haben Menschen gelagert " . Das sagte
eine Bache zu ihren Frischlingen angesichts
eines Lagerplatzes , der mit Käse - und Wurst¬
papier . Zigarettenschachteln , Eierschalen,
Wursthäuten , Schokoladepackungen und an¬
deren Ueberresten einer menschlichen Mahl¬
zeit überschüttet war.

Die Gegenüberstellung ist leider nur allzu
berechtigt , denn fast alle unserer besuchten
Aussichtspunkte und Lagerplätze geben dieses

Bild . Man wird hoffen dürfen , daß ö '.e ncn-
»ge Jugend - und Volkserziehung es soweit
grunzt , daß die Beschmutzung unserer Land-
Ichast mehr und mehr zurückgcht und schließ¬
lich ganz unterbleibt.
. Kulturvolkes nicht würdig,
seine Heimat , deren seelische Bedeutung für

dtenscgen wir wieder mehr als je zu
schätzen gelernt - haben , so zu mißbrauchen
und herabzuwurdigen . Die Art der Bersor-
gung des Kulturschuttcs wirst ein Licht aus
die Bewohner eines Ortes und auf dessen
Verwaltung . Es ist daher eine dringende
Forderung des Heimatschutzes , auf diesem
Gebiete mit aller Kraft durchzufahrcn und
Ordnung zu schaffen , und von den Gemein,
den sollte ein regelrechter Reinigungsdienst
eingerichtet werden.

V« IN 3 . Fall 1934

Zugetrieben
Ochsen Bullen Jnngbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe

18 48 1S1 201 421 — 1231 2126 2
Unverkauft 1 8 20 10 65 - — — —

öchs en
») vollfleifchige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .
2. ältere . . . .

b) sonstige vollfleischige
-0 fleischige
cl) gering genährte .

Bullen
»1 jüngere , vollfleisch , höchsten

Schlachtwertes.
I,) sonstige , vollflcischige oder

ausgemästete.
° ) fleischige.
6 ) gering genährte . . .

k ü h e
»1 lungere , vollfleisch , höchsten

Schlachtwertes . . .
b ) sonstige , vollfleischige oder

ausgemästete.
o) fleischige.
6s gering genährte . . . .

Fär,en (Kalbinnen)
»s vollfleischige , ausgemästete

höchsten Schlachtwertes .

Fleischmarkt : Farrenfleisch 36 — 42, Rind¬
fleisch fett 53— 58 , mittel 42 — 45 , gering 37 bis
40 . Kubfleisch22 — 32 . Kälber 64— 72 , Schweine

3 . 7. 28 . 6.
Färsen  sKalbinncn)

3. 7. 28 6.

b ) vollfleischige. 24 - 28 23 - 26
c) fleischige. 21 - 23 21 - 22

26 - 28 — 6 ) gering genährte . . . . 20 - 21 _
22 - 24
21 - 22 — Fresser

mäßig genährtes Jungvieh — —
_ — Kälber

») beste Mast - und Saugkälber 40 - 43 49 - 42
l>) mittlere Mast - » .Saugkälber 35 - 38 33 - 38

27 - 29 25 - 27 «:) geringe Saugkälber . . . ßg - 33 28 - 32
ll ) geringe Kälber . . . . 25 - 28 24 - 26

24 - 27 —
S ch weine

23 - 26 23 - 24 s ) Fettschweine über 300 Pfd.
Lebendgewicht . . .

l>) vollfleischige von etwa
40 - 41 38 - 3S

240 — 300Pfd . Lebendgewicht 40 — 41 37 - 39
20 - 24 -- e) vollfleischige von etwa

200 —240Psd . Lebendgewicht 39 - 41 37 — 39
14 - 18 — rl) vollfleischige von etwa
10 - 12 — 160 — 200 Pfd . Lebendgewicht 38 - 40 35 — 38

8 - 9 — «> fleischige von
33 - 35120 — 160 Pfd . Lebendgewicht

k) nnt . 120 Pfd . Lebendgewicht
37 - 38

30 - 33 29 - 31 s ) Sauen. 32 - 36 —

60 — 64 , Hammel 70— 75 . Marktverkauf : Groß¬
vieh ruhig . Ueberstand , Kälber mäßig,
Schweine ruhig.

Sonnersias, 5.Zull
5.35 Banernlunk
5.45 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
5.50 Gymnastik I
0.15 Gymnastik ll
6.40 Zeitangabe , Frübmeldungen
8.50 Weiterbericht
6.55 Frübkonzert ^
S.I5 Walierstandsmeldungc » . Wetter¬

bericht
8.20 Gymnastik
8.46 Snnkstille
0.00—9.15 Frauenfunk

w .00 Nachrichten
>6.16 Schnlsuuk für alle Sinsen
16.40 SommerbNber
11.06 Kammermusik
11.25 Fu » k« crbnnaskoniert her Relchs-

voftreklome Stuttgart
11.40 Bauer «?» « !
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskanrer»
13.00 Zeitangabe , Nachrichten . Saardienst
13.10 Sertliche Nachrichten . Weiterbericht
13.20 Steine Blume « , kleine Blätter

ISchallvlatten)
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00- 14.30 Allerlei aus Schallplatte«
15.00 Unser « Volkstrachten

cies

15.15 Zeitgenössische bad. Komponisten !
10.00 AaLmUtagSkonzer«
17.30 Joses Ponte » liest aus seinem

Roman : „Volk aus dem Wege ":
„Die deutsche» Wolgabauer»
ernten"

17.55 Hat die Völkerkunde Bedeutung
für unser Volk?

18.15 Familie nub Ralfe
18.25 Svanischrr Sprachunterricht
18.45 „Moscht ond Brot"
10.45 Zeitangabe . Wetterbericht,

Bairernfunk
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation : Die Jobstade
21.00  Neue Unterhaltungsmusik
22.00 Bortrag über Oesterreich
22.20 Zeitangabe . Nachrichten
22.35 Du muht misten . . .
22.45 Nachrichten , Wetter - und Sport¬

bericht
23.00 Kleine Stücke für Violine mit

Klavierbegleitung
23.20 N - chimnstk
24.00—1.00 Nachtmusik

Freitag. 8.Zull
5.35 Banernsunk
5.45 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
5.50 Gymnastik l . F.

6.15 Gymnastik II
6.40 Zeitangabe . Trühmeldunge»
6.50 Wetterbericht
6.55 Frübkonzert
8.15 Wasterstandsmelbungcn . Wetter¬

bericht
8.20 Gymnastik
8.40 Funkstille
9.00—S.I5 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Klaviermusik „Russische Meister"
10.40 IV . Symphonie von Tichaikomsky
11.25 Fnukwerbnngskonzert der Rclchs-

postreklamc Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 O mär ich am Neckar, o mär ich

am Rhein!
13.00 Zeitangabe , Nachrichten . Saardienst
18.10 Oertliche Nachrichten , Wetterbericht
13.20 MittagSkoniert
13.50 Zeitangabe , Nachrichten
14.00 MiitagSkonzcri (Fortsetzung)
14.30 Schulfunk — Stnse II
15.15 „Tabak"
15.30 Sammermnstk
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Kammermusik sür Bläser
17.30 Tau,musik
18.00 Hitlciingend -Funk
18.25 Heinrich Vierordt , der Nestor der

badische« Dichter

18.40 „Bayerischer Humor"
19.00 Unterhaltungskonzert
10.45 Zeitangabe . Wetterbericht,

Banernfnnk
20.00 Politischer Kurzbericht
20.15 Rclchssendnna : Stunde ber Nation

Houston Stuart Chamberlaiu , die
Provbctengrftalt an der Zeitwende

21.00 Festkonzert
22.20 Zeitangabe , Nachrichten
22.35 Wetter - und Sportbericht
22.45 Svortvorschan
23.00 Das nene München „Das Hans

der dentsche» Knnft"
23.20 Wir tanzen in de« Sommer
24.00—1.00 Nachtmusik

Samstag. 7. 3ult
5.35 Banernfnnk . Wetterbericht
5.45 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
5.50 Gymnastik I
0.15 Gymnastik II
6.40 Zeitangabe , Frühmeldiingen
6.50 Wetterbericht
6.55 Frübkonzert
8.15 WasserstandSvieldungcn . Wetter¬

bericht
8.26 Gymnastik
8.40 Funkstille

10.00 Nachrichten
10.10 Bunte Unterhaltung

11.00 Klaviermusik
11.25 SunkwcrbilugSkonzert der RclchS-

voitrcklame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 Mitiagskonzert
13.00 Nachrichten , Saardlenft
13.10 Wetterbericht
13.20 Bringt mir Blnt »er edleu

Reben!
13.50 Zeitangabe , Nachrichten
14.00 klingling , bnmvum » nd tschlng-

dada
14.30 Hiilcrlngrnd -Funk
15.10 Lernt morsen!
15.80 Haudharmonikakouzert
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 „Stimme der Grenze"
18.20  Elektrotechnik und der Verbund

deutscher Elektrotechniker
18.40 Fröhlicher Tanz im Grüne«
15.50 Zeitangabe . Wetterbericht
20.00 Nachrichtendienst
20.05 Saarländische Umschau
20.15 Grober bunter Abend „Wir suche»

den beste« Rundfunksprecher"
22.00 Wetter - und Sportbericht
22.25 Fortsetzung des Grobe « bunte»

Abends
24.00 Die Teunismeisterschasien In

Wimbledon
0.15- 2.00 Nachtmusik

i

Rotenbach , den 2. Juli ! S34

Danksagung
Jür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Hinscheiden unserer lieben Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwägerin und
Tante

KlWkliic Renischler
erfahren dursten , sagen wir unseren herzlichen Dank.
Besonderen Dank für die trostreichen Worte des Herrn
Geistliciien, dem Herrn Hauptlehrer Wanner mit sei¬
nem Leichenchor, den Herren Ehrenträgern und allen,
die sie zur letzten Ruhe begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Mp, Vrvserlsc. Sernsäorkk
W ? priaw -ürvMli in ekMlllttlm üuMrung
M LSmMeke priolo-Arttkel

Kammerjäger Stand kommt
die nächsten Tage nach hier und
Umgebung und vertilgt Wanzen,
Mäuse , Raiten , Schwaben,
Russen , Ameisen sowie sonstiges
Ungeziefer unter schriftlicher Ga¬
rantie . Best, bitte gesj. durch die
Geschäftsstelle ds . BI.

SWe StiüWeer
M MM

gibt ab
Gottlob Niethammer

Marktplatz

Lttsts I^lokel
ckurcli vr . llrlle 's Nüdelpulr

„VfuibävrseliLi »"
Onrl 8 « rvs , Onlv.

Agenbach.
Reinen Schwarzwälder

^ »

hat zu verkaufen
Friedrich Renischler

Bienenzüchter.

Inserieren bringt Gewinn!

Lsslisktes «-srSei » ksl noek

nSsmsIs rum Lrkols sekükrN

werben 5le üureii LnreSsen

In 6er ».SebmsrLiesiü -wsrIil " I

Kote! mulM Lcklss. kml Meinen
>̂ d morgen Oonneratnz nun v/iscior sscks Woods
vonnsrstsg (ab 8 Uiir), Sonntag (sb 7 Uhr)

Der beliebte Isnr -üdenü

tZeschäftsiibernahme
unä -Empfehlung
Liner verehrlichen Einwohnerschaft von Lalw unck
Umgebung zur frsunälichen Kenntnisnahme , ckatz ich
am 2 . Juli 1934 äte

Herren- lttahfchneiäerei

Reichhaltige Musterkollektion ist aufgelegt.
Emil Hermann, Schneider

vezugnehmenck auf obige Empfehlung bitte ich meinen
früheren Uunäenkreis , äie äurch viele Jahre be¬
wiesene Treue auch auf meinen Nachfolger über¬
tragen zu wollen.

Zrau Kienzls Witwe
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